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" Jur Lage.
Lb« Deutschland  scheint sich wieder eine Streikwelle

ausbreiten zu wollen, die von Mitteldeutschland ihren Aus¬
gang nimmt, und die sich auch über verschiedene Teile des
weiteren Deutschlands schon ergossen hat . Tine Grundlage
bieten die leider wieder auf allen  Gebieten der Ernährung
wie der gesamten Lebenshaltung zunehmenden gewaltigen
Preissteigerungen,  die die ohnehin schwere Existenz
der Festbesoldeten und Arbeiter noch weiter gefährden. Dazu
kommt die dauernd zunehmende Arbeitslosigkeit . Man macht
sich in Erzeuger - und Verkäuferkreisen anscheinend keine Vor¬
stellung davon, welche gewaltigen Propaoaiidamittel durch
solch« dauernden Preissteigerungen den radikalen Elementen
damit in die Hand gespielt werden , die mit einem Schlage
einmal zur Auswirkung kommen können, was um so gefähr¬
licher wäre , als ein sehr großer Teil des früheren Mittelstandes
und der Festbesoldeten immer mehr der Proleiarisierung ver¬
fällt . Wieviel mal wurde schon behauptet , es werde dem
Wucher entgegengetreten , und immer größer werden die
Auswüchse des Wucher- und Schiebertums . Die Behörden find
machtlos, oder sie wollen das wüste, unser gesellschaftlichesund
nationales Sittenleben vollends untergrabende Treiben nicht
allzu scharf bekämpfen, weil sie offenen Konflikten mit den
wirtschaftlichen Organisationen aus dem Wege gehen möchten,
und weil überdies der hemmende Einfluß dieser Organi¬
sationen auf ihre Mitglieder gleich Null ist, wie wir ja in
der letzten Zeit auf den verschiedensten Gebieten erfahren
haben . Selbst der Einfluß der Geistlichkeit, die im Sinne der
Bekämpfung dieser Seuche der Habgier  fortwährend
tätig ist, vermocht« hier bis jetzt nicht zur Geltung zu kommen
And doch liegt in der Bekämpfung des Wuchers, der allge¬
meinen Teuerung die einzige Möglichkeit, die Radikalisierung
der Massen zu verhindern.  Dieser Winter wird womög¬
lich noch schlimmer werden in bezug auf die Gefahren , die
durch den Mangel an Nahrung , Heizmaterial und Arbeit ent¬
stehen als der vorige, und wenn nicht alle Volksgenossen
wieder zu dem Gemeinstnn zurückkehren, wie er die ersten
Kriegsjahre beherrscht hat , wenn nicht jeder soviel Ueberwin
düng des ohnedies bei vielen ins Maßlose entwickelte« Ich-
finns mehr aufzubringen vermag , daß er auch noch für seine
Nebenmenschen etwas Mitempfinden und für unser Volks¬
ganzes Verständnis und Opferst«« erübrigen kann, — dann
werden wir bald erleben können, daß unsere Feinde ihr End¬
ziel der vollständigen Zertrümmerung des deutschen Volkstums
in erreichbare Nähe gerückt sehen.

Von außen her haben wir keine Hilfe zu erwarten , denn
di« Neutralen können uns nicht helfen, selbst wenn sie wollten,
unsere Feinde aber wollen uns nicht helfen. And wenn kürz¬
lich wieder in Brüssel salzige Krokodilstränen wegen der
furchtbaren wirtschaftlichen und finanziellen Not Europas ver¬
gossen und wunderschön« papierene Beschlüße gefaßt wurden,
so geschah das weniger , um wirklich Abhilfe zu schaffen, sondern
mehr deswegen, um das Ansehen des „Völkerbunds " und seiner
Einrichtungen zu Heden. Wir sehen ja jetzt an der Theater¬
aufführung der Entente mit dem Thema „Um Genf ", daß
es den Alliierten gar nicht so wichtig ist. unsere Valutanot
zu beheben, und damit unsre schwere wirtschaftliche und Er¬
nährungslage zu beseitigen. Gleichzeitig kamen gestern zwei
Meldungen , die eine aus Paris , wonach die Genfer Konferenz
fallen gelassen werde, die andere aus London, daß sie in
einem Monat stattfinde . Die Meldungen demonstrieren das
derzeitige Verhältnis der beiden Staaten , wie es sich aus ihren
besonderen Interessen ergibt , recht augenfällig . Man muß be¬
achten, daß alle politischen Aeußerungen der Ententestaaten
— mögen sie auch scheinbar noch so weit entfernt von den
großen Richtlinien ihrer Eesamtpolitik liegen — immer im
Hinblick auf das letzte Ziel zu bewerten find. Frankreich
kennt nach Erfüllung seiner kolonialen Bestrebungen nur noch
das eine Ziel : Deutschland niederzuhalten und es womöglich
zu zerstückeln, um die Gefahr einer Wiedererstarkung für immer
zu bannen . In diesem Sinne haben wir das Verhalten gegen¬
über der Genfer Konferenz zu deuten , gegen die die Franzosen
eine Abneigung haben , weil ihnen schon ein wirtschaftlicher
Wiederaufbau Deutschlands gefährlich erscheint; in diesem
Sinne haben wir auch die Rüstungen und Verstärkungen der
Truppen im besetzten Gebiete, und letzten Endes das französisch-
belgische Defensivbündnis zu verstehen, das gegen  den Cha¬
rakter des „Völkerbunds " verstößt. England  hätte zwar,
wenn ihm seine äußere Lage dies gestattet hätte , auch nichts
Segen die völlige Vernichtung Deutschlands als Großmacht
einzuwenden gehabt, es fürchtet heute aber auch die Gegner¬

schaft Deutschlands noch auf sich nehmen zu müssen, wo der
ganze Orient in einer Gärung ist, über deren Auswirkungs-
Möglichkeiten wir uns vorläufig noch kein Bild zu machen ver¬
mögen. Zn den letzten Monaten und Wochen haben wir
eigentümliche Nachrichten von einer riesigen Weltpro¬
paganda der Mohamedanei gegen England
und Frankreich,  den Unterdrückern des Orients , gehört.
Zwar hat schon seit Jahren und besonders nach dem Eintritt
der Türkei in den Krieg diese Bewegung von sich reden ge¬
macht, aber damals vermochten es die Engländer , die Ägypter
und Indier durch Versprechung der Unabhängigkeit, die Ara¬
ber durch Verleumdung der Türken für sich zu gewinnen.
Heute sehen alle Mohamedaner , von Marokko bis Indien , wer
ihre wahren Feinde find, doch wenn man den kulturellen Stand
des Orients in Betracht zieht, so wird man begreifen, oaß
eine solche Bewegung Zeit braucht bis zur lebendigen Aus¬
wirkung. Wenn England aber von seinen größten Kolonien
bedroht wird , dann geht es um Sein oder Nichtsein, noch mehr
als bei Deutschland. In Amerika  macht sich anscheinend
ebenfalls eine englandfeindliche Strömung bemerkbar, die mit
der blutigen englischen Jrenpolitik zusammenhängt. Man will
dort sogar zum Boykott englischer Waren schreiten. Doch
darf man diese Erscheinung nicht so ernst nehmen. Amerika
hat seine Hauptinteressen nach Asien  gerichtet , und letzten
Endes wäre schnell wieder eine das gesamte Angelsachsentum
umschließende Stimmung gegen Japan  aufgebracht.

Und noch ein anderes Problem beherrscht die Entente:
Rußland!  Wenn man den Ententsnachrichten vertrauen
darf , so sind die Bolschewisten nicht nur von den Polen und
dem russischen Gegenrevolutionär Baron Wrangel schwer be¬
drängt , sondern werden auch im Innern durch Aufstände aus
ihren eigenen Reihen bedroht. Der polnische Feldzug war
volkstümlich, jetzt da er zufammengebrochcn ist, wendet sich die
Stimmung gegen die Bolschewistenführer. Die nächsten Wochen
werden zeigen müssen, wie stark die inneren Kräfte des Bol¬
schewismus sind. Wenn aber auch die Bolschewisten Lberwun
den sind, dann werden für die Entente , namentlich England,
neue große Fragen zu lösen fein. Man darf nicht glauben,
daß die Großrussen die Bolschewisten bekämpft haben, lediglich
um Frankreich seine Milliarden wiedergeben zu können, oder
um den Angelsachsen ihr Land zur wirtschaftlichen Ausbeutung
zu überlassen. Die Russen werden russische Politik treiben,
und die wird sicherlich nicht ententefreundlich sein, weil Ruß¬
land vielleicht noch mehr als Deutschland von den Alliierten
hinters Licht geführt worden ist, und lediglich als saftige
Zitrone im Haushalt des Ententevölkerbundes figuieren soll.
Für die Entente taucht also mit der Wiederkehr der Ordnung
in Rußland von neuem das Problem Deutschland—Rußland-
Japan auf . Und daß heule schon diese Gedanken in greifbare
Nähe gerückt find, sehen wir an der japanfeindlichen Stim¬
mung in Australien,  das die japanischen Schiffe und
Waren boykottiert , an der scharf ablehnenden , ja teilweise fast
aggressiven Haltung Amerikas in der Einwanderungssrage , die
darauf berechnet ist, die Rasseninstinkte zu wecken. Wir sehen,
es find überall Explosivstoffe von äußerst gefährlicher Füllung
vorhanden , und man ist keinen Tag sicher, ob nicht ein kleiner
Funke die ganze Welt noch einmal in Brand setzt. 0 . 8.

Kärnten östreichisch.
(WTB .) Wie«, IS. Olt . Anläßlich des Kärntener Plebi¬

szits richtete das Präsidi  der österreichischen National¬
versammlung an die österreiäMye Oeffentlichkeit eine Kund¬
gebung,  in der es darauf verweist, daß die Mehrheit der
Bevölkerung in dem strittigen Gebiet sich nicht für das mit natür¬
lichen Hilfsmitteln so reich gesegnete Jugoslawien , sondern für
unfern in tausend Nöten ringenden Staat entschieden' haben.
Das Präsidium der Nationalversammlung dankt  aus innigem
Herzen den Kärntnern  für ihre Treue.

Berlin, IS. Okt. Me der »Vossischen Ztg." aus Klagen-
furt  mitgeteilt wird, hat di« Interalliierte Plebiszitkommission
für Kärnten einen Erlaß herausgegeben, wonach di« südslawischen
Behörden am 16. Oktober die Verwaltung der Kärntener Zone an
Deutsch-Oesterreich zu übergeben haben. Mit Einwilligung der in
Klagenfurt stationierten englischen und französischen Vertreter hät¬
ten die Italiener Trusten in großen Stärke zwischen Tarvis und
Villach zusammengezogen, um den Ergebnissen der Volksabstimmung
gegebenenfalls Nachdruck zu verleihe«.

Jugoslawische Gewaltabfichte « ?
(WTB .) Klagenfurt , 14. Ott . In die Zone ^ find zwei

jugoslawische Bataillone einmarschiert. Die Plebiszttkommission
trat entsprechende Maßnahmen und wird bis zur Aebergabe

des Gebiets an Oesterreich anstatt der Kontrolle die Verwal¬
tung des Gebiets selbst übernehmen.

Der Krieg im Osten.
Zunehmende Ausstandsbewegung

in Sowjetrutzland.
Bettin , 15. Okt. Die Morgenblätter geben eine Meldung des

Moskauer Bolschewistenblattes»Prawda " wieder, wonach die Sow¬
jetregierung über 12 russische Gouvernemrntsdistrikte, darunter über
Moskau und Petersburg , den Ausnahmezustand verhängt hat. In
allen Gouvernements würde« revolutionäre Volkögerichte eingesetzt.
Rach einer Meldung der »Daily Mail" aus Moskau hat der Ober¬
befehlshaber der roten Armee Kamcnew seines Postens enthoben.
Die Sowjctregierung hat die Amtsenthebung und Verhaftung von
26 Zarenoffizieren wegen Verfehlungen im Dienst und wegen poli¬
tischer Unzuverlässigkeitverfügt.

Paris , 14. Ott . Aus Helsingfors meldet die Agentur
»Rußagent", daß aus gut informierter Quelle versichert wird, in
Smolensk  sei ein neuer Aufstand ausgebrochen. Die Roten
Truppen der Garnison, etwa 8000 Mann, hätten gemeutert. Die
Bewegung habe auf die Bevölkerung übergegriffcn und di« Auf¬
ständischen hätten sich der Regierungsgebäude bemächtigt. Es seien
auch Missionen z» den benachbarten Garnisonen entsandt worden,
um diese ebenfalls aufzuwiegeln. Zwischen den Aufständischen und
der 69 Schützenbrigad« sei es zu blutigen Kämpfen gekommen.
Ucber 1200 Rote Soldaten und Tausende von Zivilisten seien
von der Schützenbrigade erschossen worden. Während 24 Stufen
habe Smolensk unter schwerem Artilleriefeuer gelegen.

Sin von Pole « inseenierter
litauisch-polnischer Konflikt.

Kopenhagen, IS. Ott . Der „Berlingske Tidendc" wird aus
Kowno telegraphiert: Der litauische Gcneralstab teilt mit, daß
lettische Truppen vorgestern bet eine« plötzlichen Vorstoß die
Station Telowka an der Eisenbahnlinie Liban-Dünaburg besetzte«
und gleicheitig unter Drohung der Entwaffnung sofortige Räu¬
mung des ganzen übrigen von Litauen besetzten Teils des früheren
Gouvernements Kurland,  des sogenannten Jlluxt -BrzirkS, ge¬
fordert haben. Dieser Schritt kommt den Litauern umso über¬
raschender, als Lettland kürzlich ein Abkommen mit Litauen unter¬
zeichnet hat, wonach das Schicksal dieser Gebiete durch ein Schieds¬
gericht entschieden werden soll. Gleichzeitig wird gemeldet, daß
Polen die litauische Stadt Swenzany besetzt haben und auf litaui¬
schem Gebiet nordwärts vorrückcn in der vermeintlichen Absicht, mit
den lettischen Truppen im Jlluxt -Gebiet ln Verbindung zu treten.
Litauen wird vorläufig eine abwartende Haltung einnehm««.
mobilisiert aus voller Kraft. Ehe es jedoch Hein Heer anwcn .
will es feststellen, mit wem es kämpft. Litauischerseits wird be¬
tont, daß die Polen die gleiche Taktik amvenden, dt« Bolsche¬
wisten, als diese bei der Besetzung von Wilna VoMommHrre
von litauischer Abstammung an di« Spitze der G b̂ietSverwakiung
stellten. ^

Die türkisch-armenische« Kümpfe.
sWTB .) Paris , 15. Okt. Nach einer Havasmeldnng aus

Konstantinopel  hat die Kriegserklärung der armenischen
Republik an die türkischen Rationalisten in armenischen Krei¬
sen in Konstantinopel tiefen Eindruck  gemacht . Nach
Mitteilungen aus Datum haben Kurden und Tataren sofort
nach Besetzung von Karbagh und Zangenzur Unruhen hervor¬
gerufen. Sie haben Banden gebildet , die die armenischen
Truppen in der Gegend von Naschdjianan angegriffen haben.
Die türkischen Offiziere, die diese Banden befehligten , suchten
die Gegend von Kars -Ardasaki gemäß einer von dem Kema-
listcnchef Kamal getroffenen Entscheidung zu besetzen.

Die Engländer in Mesopotamien.
London, IS. Ott. Das Kriegsamt hat eine U»verficht über die

jüngsten Ereignisse in Mesopotamien veröffentlicht, worin eS heißt,
ein Ueberblick über die ganze gegenwärtig« Lage gebe Veranlassung
zu der Hoffnung, daß die schlimmsten Schwierigkeiten jetzt über¬
wunden seien. — (? ? ?)

Bon der Bölkerbundstagung.
(WTB .) Mailand , 14. Okt. Der Kongreß der internationa¬

len Vereinigung für den Völkerbund nahm in seiner gestrigen
Sitzung mit großer Mehrheit eine Tagesordnung an, die sich
dahin ausspricht, daß im Interesse des wahren Friedens alle
grrche« und Keine« Staate « ohne Ausnahme der ehemals seind-
liche« unverzüglich zu« Völkerbund zugelasse« werden. Gegen
diese Tagesordnung waren die französische und di« rus»



lisch « Delegation . In einer weiteren mit großer Mehrheit
angenommenen Tagesordnung spricht sich de» Kongreß für die
ökonomische und wirtschaftliche Gleichstellung in den unter
Mandat stehenden Gebieten aus . Schließlich wurde auf Vor¬
schlag der itauenischpn Vertreter beschlossen, daß die Vertreter
d :r Staaten im Völkerbundsrat durch die Parlamente der ver-
! iedenen Länder bestimmt werden sollen.

Eine englische Stimme über die Besatzungskosten.
(WTB .) London , 14. Okt . »Daily News " schreiben im Leit¬

artikel , Deutschland werde durch die Milliarden , die es für die
Besatzungstruppen aufwenden müsse, langsam erdrosselt.

Um die Genfer Konferenz.
Paris , 14. Okt. Rach einem Funkspruch aus London soll

d ' r belgische Ministerpräsident Delacroix plötzlich ( ! ) nach
^ ' üssel abgereist sein. — Das würde heißen , daß ec kein Ergebnis

bezüglich einer englisch-französischen Annäherung in der Konferenz¬
frage erzielt hätte.

Ein klassischer Schiedsspruch des „Völkerbunds ".
Kowno , 14. Okt. Lit . Lel .-Ag . Die Kontrollkommission des

Völkerbundes hat mit Vertretern der litauischen Regierung in
Kowno eine Besprechung gehabt . Sie überläßt es den Litauern,
den Streitfall mit Waffengewalt oder friedlich zu lösen.

Rücktritt des italienischen Außenministers.
(WTB .) Rom , 15. Okt . (Stcsani .) Der Minister des Aus¬

wärtige », Graf Sforza , ist zurückgetreten . — (Auch hier ist
zweifellos die Entente die Triebfeder . Die Italiener haben in
letzter Zeit aus ihrer Enttäuschung über die Bundesgenossen
kein Hehl gemacht . Sie haben den Franzosen ihre Haßpolitik
vorgeworfen , den Engländern und Amerikanern ihre Weltaus¬
beutungsorganisation . Nicht etwa aus idealistischen Gefühlen
heraus , sondern weil sie selbst von ihren „Freunden " beschwin¬
delt worden sind .)

MM.
Benizelos an der Arbeit.

(WTB .) Mailand , 14. Okt . Im Zusammenhang mit der
Tatsache , daß sich das Befinden des Königs Alexander
von Griechenland  weiterhin verschlimmert hat und zu
ernsten Befürchtungen Anlaß gibt , berichtet der „C . della Sera"
aur ; Athen,  in dortigen politischen Kreisen beschäftige man
sich lebhaft mit den Folgen , die in Griechenland bei einem
etwaigen Ableben  des Königs entstehen würden . Da bei
der Absetzung des Königs von Griechenland keine Bestimmun¬
gen über die Thronfolge getroffen wurden , bleibe nichts andres
übrig , als die Krone einem ausländischen Prinzen anzubieten,
oder die Monarchie als solche aufzugeben , wofür die Freunde
-in Venizelos  seien . — (Unsere Vermutungen scheinen sich
l bestätigen . Vielleicht befördert man den König auch so

angsam hinüber , wie das bei der Entente über den Krieg
üblich gewesen ist.)

Schwere Anklagen gegen die Zrenpolitik
Lloyd Georges.

Rotterdam , 14. Okt. Laut „Aieuwe Rotterdamsche Courant"
veröffentlichten Lord Grey und Lord Robert Cecil  gemein¬
sam einen Brief zur Rede Lloyd Georges über Irland , in dem sie
erklären , daß erdrückende Beweise dafür bestehen, daß bewaffnete
Streitkräfte der Krone seit Monaten systematisch Häuser verbrannt
oder zerstört und Frauen und Kinder in die Wälder und Berge
verjagt haben . Unter den Opfern befanden sich Protestanten und
Unioniften , die erbitterten Gegner der Sinn -Feiner . Die Politik,
die zu solchen Ergebnissen geführt habe, würde von Ministern,
darunter Lloyd George , gebilligt . Dies seien ernste Fragen , die
eine öffentliche Untersuchung durch das gesetzliche Gericht heischten.

Die irische Selbstverwaltungsfrage.
London , 14. Okt. Die irische Selbstregierung wird in den

ersten Beratungsgegenstand willigen , der beim Zusammentritt des
englischen Parlanients am nächsten Dienstag im Unterhause auf der
Tagesordnung steht. Es verlautet , daß die Regierung keine Ein¬
wendungen gegen einen Abänderungsantcag zu der Vorlage erheben
wird , sofern er nicht die Grundgedanken des Gesetzes zerstört , näm¬
lich die Bedingungen , daß die Bevölkerung der sechs Grafschaften
von Ulster verwaltnngstechnisch nicht einem gemeinsamen irischen
Parlament unterstellt wird und daß die aufgestellten Bedingungen
für den Schutz der Lebensinteressen des vereinigten Königreiches
nicht beseitigt werden.

Die englische Bergarbeiterkonferenz gegen die
Annahme der Vorschläge der Arbeitgeber.
London , 14. Okt. Das Ergebnis der Abstimmung der Berg¬

leute wurde heute der Konferenz der Bergarbeiter zur Kenntnis
gebracht. Die Vorschläge der Arbeitgeber wurden mit 635 093 gegen
8l428 Stimmen verworfen . — Deswegen wird aber noch lange
nicht gestreikt, denn die englischen Arbeiter sind vorsichtig, ehe sie
zum äußersten wirtschaftlichen Kantzifmittel schreiten.

Drolpreiserhöhung in England.
London , 14. Okt. Die Bäcker haben beschlossen, den Preis für

das Vierpfundbrot , der gegenwärtig einen Schilling beträgt , auf
16 Pence zu erhöhen.

Revolntionäre Bewegung
innerhalb der portugiesischen Eisenbahnerschaft.

Lissabon, 14. Okt. Havas . Der Direktor und der Subdirektor
der portugiesischen Eisenbahngesellsrhaft sind verhaftet worden . Der
Zugverkehr wird ohne Zwischenfall aufrechterhalten . Auf de»
Linien des Südens und Südostens ist der Zugverkehr beinahe
normal , auf den andern Linien wird er mehr und mehr wieder
ausgenommen . Die Militärkraftmagen und die Mannschaften der
Militärverwaltung erhielten einen sofortigen Marschbefehl . Gegen
das Streikkomitee der Eisenbahner wurde ein Haftbefehl erlasse«.
Die Regierung berät über die Aufhebung der verfassungsmäßigen
Garantien . Die Zentralstelle des Eisenbahnerverbandes wurde auf
Weisung Ser Negierung geschloffen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betreff : Kochmehl.

An Stelle von Weißmehl mutz bis auf weiteres notgedrun¬
gen gewöhnliches Weizenmehl ausgegeben werden . Außer den
beiden auf den neuen Brotkarten rot umrandeten Weizenmehl¬
marken kann auch noch gegen die Marke l > (375 s Mehl)
Weizenmehl  bezogen werden.

Calw,  den 14.^Oktober 1920. Kommunalverband Calw:
_ _ I . V . : Amtmann Bügel.

Amtliche Bekanntmachung
betr . Eetreideausmahlung.

Gemäß Erlaß des Direktoriums der Reichsgetreidestelle vom
28. September 1920 ist der Mindestausmahlungssatz für die zur
Mehlherstellung bestimmten Mengen an Brotgetreide und
Gerste gemäß 8 13 Abs . 1 § der REO . für die Ernte 1920 vom
16. Oktober 1926 ab bei Roggen und Weizen auf 85 v . H. und
bei Gerste auf 75 v . H. endgültig festgesetzt  worden.

Calw,  den 14. Oktober 1920. Oberamtma nn : Eds.

Die deutschen Vertreter über das
Ergebnis von Brüssel.

Berlin , 14. Okt. Der wirtschaftspolitische Ausschuß des Reichs-
wirtschaftsrats nahm heute die Berichte der deutschen Delegierten
über die Finanzkonferenz in Brüssel entgegen Staatssekretär
Schröder  vom Rcichsfiiianzministerium berichtete über die Tätig¬
keit der Finanzkommission in Brüssel und über den äußeren Ver¬
lauf der Verhandlungen . Die positiven Ergebnisse der Konferenz
such nicht groß . Es wurde aber ein Einverständnis dahin erzielt,
daß verschiedene gute solide Grundsätze durchgesührt werden müssen
und daß man das nicht ohne gegenseitige Hilfe kann. Das ist ein
erster Schritt zur Anbahnung einer gemeinsamen Arbeit . In der
Finanzkommission wurde festgestellt, daß drei Fünftel der Länder ein
Defizit aufzuweisen haben . Es wurde die Einschränkung der un¬
geheuren Rüstungsausgaben gefordert . Die Regierungen sollen auf
alle Maßnahmen verzichten, die der Bevölkerung den wirklichen Zu¬
stand des Landes verschleiern. Von deutscher Seite wurde auf die
besonderen Verhältnisse in Deutschland hingewiesen , die z. B . eine
Uebernahme der Mehrkosten des Auslandsgetreides auf die Allgemein¬
heit notwendig machen. Man dürfe aus den deutschen Maßnahmen
nicht etwa de» Schluß ziehen, daß Deutschland absichtlich auf einen
Bankerott hinarbeite , um sich seinen Verpflichtungen zu entziehen.
Davon sei kein« Rede.

Vizepräsident des Reichsbankdirektoriums von Glasen app
schilderte die Tätigkeit der Kommission für Währung und Valuta.
Hier handelt es sich besonders um die Frage der Inflation , um
die Frage der Rückkehr zur Goldwährung , der Aufstellung von
Grundsätzen für einen normalen Diskontsatz , der Beseitigung der
Valutadifferenz und der Möglichkeit der Einführung einer Welt-
münze . Die Inflation ist die Grundursache des wirtschaftlichen
Leidens , unter dem wir stehen. Es herrschte in Brüssel Ueberein-
stimmung , daß mit der Zunahme der Inflation ein Ende gemacht
werden müsse, koste es, was es wolle. Im Ausland « herrsche viel¬
fach die Meinung vor , als ob bei uns mit der Einziehung der
Steuern und Abgaben nicht ernst gemacht wird . Ich habe betont,
daß das eine vollkommene Verkennung der tatsächlichen Verhältnisse
in Deutschland ist. Wenn die Einziehung der direkten Steuern erst
in geringem Maße erfolgt ist, so liegt das daran , daß eine Aende-
rung der SteucrLehördenorganisation erfolgt ist, die noch nicht in
vollem Umfange funktioniert . Wir dürfen hoffen, daß das im
nächsten Jahr vollkommen der Fall sein wird . Notwendig ist eine
allgemeine Abbürdung und Konsolidierung der schwebenden Schuld.
Es wurde beschlossen, daß die Notenbanken nie zu rein politischen
Zwecken benutzt werden dürfen . Das ist bei uns auch nie geschehen.
Ein allmählicher Abbau der Einschränkungen des freien Handels
wurde für wünschenswert erachtet. Die Rückkehr zur Goldwährung
ist zurzeit unmöglich . Eine künstliche Beseitigung der Valutaschwan¬
kungen erscheint ausgeschlossen. Der Versuch einer Weltdebisen-
zenträle ist unmöglich . Auch die Schaffung einer Weltmünze , er¬
scheint unmöglich . Geheimrat Trendelenburg  berichtete über
die Tätigkeit der Kommission für iutematioimlen Handel . Aus den
Berichten der einzelnen Länder ergibt sich eine ungeheure Verschie¬
bung der Weltwirtschaft zugunsten der neuen Welt . Die Losung
muß sein : Mehr produzieren , weniger verbrauchen ! lieber die
Verkehrsfragen soll eine besondere Besprechung in Barcelona ent¬
scheiden.

Deutschland.
Vorbesprechungen für die Genfer Konferenz.
(WTB .) Berlin , .14. Okt . Wie wir erfahren , fand am 13.

d. Mts . im Auswärtigen Amt mit vom Reichswirtschastsrat
genannten Persönlichkeiten eine Besprechung über die Vor¬
bereitung der Genfer Konfc »«nz statt.

Aufhören der holländischen Milchsendungen
für das Ruhrgebiet,

Berlin , 15.' Okt. Wie der „Berliner Lokalanzeiger " aus Rot¬
terdam meldet, haben die täglichen Milchsendungen für Rechnung
der holländischen Regierung nach dem Ruhrgebiet aufgehört wegen
der Milchknappheit in Holland . Die Butterpreise in Holland steigen.
Die Käsefabrikation wurde verboten.

Gegen die Zerstörung der Dieselmotoren.
München , 14. Okt Im Wirtschaftsausschuß des bayerischen

Landtags wurde gegen die verlangte Zerstörung der Dieselmotoren
von Seiten der Entente von den Rednern aller Fraktionen ein¬
schließlich der USP . Protest erhoben . Handelsminister Haas be¬
merkte, mit der Ausführung des Friedensvertrags habe die Sache
nichts zu tun . Das sei auch die Auffassung des Auswärtigen
Amts . Die Reichsregierung werde mit allem Nachdruck auf den
Ernst der Sache hingcwiesen , ebenso die französische Vertretung in
München . Wir müßten alles tun , damit sich unsere Auffassung auch
im Ausland durchsetze.

Berlin , 14. Okt . Bezüglich der Auslieferung der Dieselmotoren
an die Entente hat der Reichsausschuß der deutschen Landwirtschaft
cur die Reichsregiecung die dringende Aufforderung gerichtet, unter

keinen Umständen dieser unerhörten Forderung nachzugeben.
Deutschland würde durch die Abgabe der Dieselmotoren eines der
wichtigsten Mittel zum Wiederaufbau des wirtschaftlichen Leben,
verlieren . Gerade im landwirtschaftlichen Interesse müsse vor einer
Auslieferung der Dieselmotoren auf das dringendste gewarnt werden.
Ihre Anwendung in der Landwirtschaft sei von Jahr zu Jahr ge¬
wachsen. Sie würden benutzt in Elcktrizitätszentralen , in Trock-
ncreien , bei Wasserversorgungsanlagen , bei Be- und Entwässerungs¬
anlagen . Die Wegnahme dieser Dieselmotoren würde die betref¬
fenden Betriebe bis zur Beschaffung einer anderen Antriebskraft
stillegen, zumal andere Betriebsstoffe wie Kohlen , Benzol usw. nur
in sehr beschränktem Maße zur Verfügung ständen und außerdem
nur zu sehr hohen und vielfach unerschwinglichen Preisen zu be¬
schaffen seien. Die Fortschaffung der Dieselmotoren würde des¬
halb nicht nur die industrielle Produktion Deutschlands schädigen,
sondern auch die landwirtschaftliche . Damit werde die schon ohne¬
hin gespannte Lage in der Lebensmittelversorgung unseres Volkes
bis zur Unerträglichkeit gesteigert.

Berlin , 15. Okt. Wie mehrere Morgenblätter berichten, ist bei
dem Minister des Aeußern ein Telegramm des Reichsbundes deut¬
scher Techniker, Ortsgruppe Dresden , eingelaufen , in dem gegen die
kulturwidrige Absicht der Entente -Uebcrwachungskommission , die in
Friedenswirtschaftsbetrieben Deutschlands befindlichen schnellaufen¬
den Dieselmotoren zu zerstöre^ schärfsten Protest erhoben wird.
Nach einer Münchener Meldung der „Vossischen Ztg ." sind die Ver¬
handlungen über die Zerstörung der Dieselmotoren mit der Entente
wieder ausgenommen worden . Die Reise der Ententekommisston,
die die vom 13. Oktober an vorgesehene Zerstörung durchführen
sollt«, sei vorläufig aufgeschoben worden.

Sozialistenkongreß.
Kassel, 15. Okt. In der gestrigen Nachmittagssitznng des

Sozialistenkongreffes wurde der Antrag Heilmann , dem Ernährungs¬
minister Dr . Hermes das Mißtrauen auszusprechen , mit 138 gegen
137 Stimme » angenommen . Zur Sozialisierungsfrage wurde die
von Dr . Adolf Braun Angebrachte Resolution einstimmig ange¬
nommen , die großzügige wenn auch schrittweise Vergesellschaftung
der Produktionsmittel verlangt . Meerfeld -Köln berichtete über den
internationalen Sozialistenkongreß in Genf und begründete die von
ihm Angebrachte Resolution , nach der der Parteitag sich auf den
Boden der Genfer Beschlüsse stellt. Er empfahl sodann die Reso¬
lution der Frau Jucharz , die sich gegen die neue Entcntefordcruug
vo» 810 000 Milchkühen richtet. Beide Resolutionen wurden ein¬
stimmig angenommen.

Ein russischer Vertreter aus dem Parteitag
der U. S . P.

(WTB .) Halle , 14. Oktbr . (Parteitag der U. S . P .) Nach
Wiedereröffnung der Sitzung sagte Sinowjew,  sei man der
Auffassung , daß die Weltrevolution möglich sei, so müsse man
es aussprechen . Weil über die drei Schicksalsfragen des Prole¬
tariats : Demokratie , Weltrevolution und Taktik in Moskau
keine Einmütigkeit mit den Unabhängigen erzielt worden sei,
gebe es für die Kommunisten keine Möglichkeit , mit den Un¬
abhängigen zusammenzugehen . Die Bolschewisten seien in der
Theorie Terroristen , in der Praxis der Revolution aber zu
gutmütig . Bei der Besprechung der Aufnahmebedingungen
sagte Sinowjew , das Exekutivkomitee werde , wenn es sich nicht
um Prinzipien handele , größte Toleranz bieten . Die Unabhän¬
gigen sollten die Bedingungen formulieren , die sie für an¬
nehmbar hielten . Er erklärte im Auftrag des Exekutivaus¬
schusses, daß Moskau  zu Verhandlungen bereit sei. Moskau
fordere nur systematische Propaganda und Vorbereitung auf
die Weltrevolution . Moskau sei bereit und in der Lage , das
deutsche Proletariat finanziell zu unterstützen . Es handle sich
nicht um die Vernichtung der U. S . P . D . Nur wer nicht Kom¬
munist sei, müsse abgsschüttelt werden . Die Partei müsse alle
kommunistischen Elements der U. S . P . D ., der K . P . D . und
die besseren Elemente der K. A . P . D . umfassen.

(WTB .) Halle , I I. Okt . Auf dem Parteitag der unabhän¬
gigen Sozialdemokratie begann die Aussprache über die 3. In¬
ternationale . Sinowjew,  Vorsitzender des Exekutivaus¬
schusses der 3. Internationale , wurde von den Links -llnabhän-
gigeu lebhaft begrüßt . Er verglich den gegenwärtigen Partei¬
tag mit dem der Bolschewisten und Menschewisten vor der
Oktoberrevolution 1917. Sinowjew  hob hervor , daß weder
Crispien  noch Dittmann  das Wort „Weltrevolution"
ausgesprochen hätten , was beweise , daß die Rechtsunabhängigen
die Weltrevolution als überwundene Idee betrachteten . Nie¬
mand fordere , daß die Weltrevolution morgen kommen solle,
die erste Pflicht sei aber die Propaganda für die proletarische
Revolution . Diese Aufgabe könne nur von Kommunisten durch-
geführt werde » . Als Sinowjew sagte , die Amsterdamer
Eewerkschaftsinternationale sei das letzte Bollwerk der Bour¬
geoisie und der Strick um den Hals der Kommunisten , erhob sich
tosender Beifall der Linken und entrüstete Abwehr der Rechts¬
unabhängigen . Der Lärm war jo groß , daß die Sitzung unter¬
brochen werden mußte.

Aus Stadt und Land.
Lalw , de» 15. Oktober 1020.

Amtsbezeichnung für die Borstände der Oberämter.
Das Ministerium des Innern gibt mit Erlaß v . 8. Oktober

1920 folgendes bekannt : Die neue Besoldnngsordnung hat
für die Vorstände sämtlicher Oberämter die Amtsbezeichnung
„O b e r a m t m a n n" vorgesehen ; die vor Inkrafttreten der
neuen Besoldnngsordnung ernannten Oberamtsvorstände sind
jedoch ermächtigt geblieben , die ihnen bisher verliehenen Titel
und Amtsbezeichnungen (Oberregierungsrat , Regierungsrat)
beizubehalten . Die hienach zur Führung der Titel Oberregie¬
rungsrat und Regierungsrat ermächtigten Oberamtsvorstände
haben jetzt aber erklärt , daß sie auf diese Ermächtigung ver¬
zichten und künftig nur noch die Amtsbezeichnung nach der
neuen Besoldungsordnung „Ob e r a m t m a n n" führen werden.
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Bauerntagungen.
Der Landwirtschaftliche Hauptverband für Württemberg und

Hohenzollern plant , vom 30. Oktober an an 12 Plätzen von
Württemberg und Hohenzollern große Bauerntagun-
§ e n abzuhalten . Die erste derartige Tagung soll in Ulm am
30. Oktober stattfinden für die Bezirksvereine Ulm. Riedlingen,
Ehingen , Geislingen , Göppingen und Vlaubeuren . Auch für
Ravensburg , Rottweil . Horb , Reutlingen , Bietigheim . Hell¬
braun . Hall . Aalen , Schrozberg , Calw  und Sigmaringen sind
derartige Versammlungen vorgesehen.
Die Erwerbslosenunterstützung in Württemberg

im Jahre 1918.
Im Jahre 1919 wurden in Württemberg 122 559 männliche

und 69 075 weibliche Erwerbslose unterstützt . Dazu kommt noch
die Unterstützung für Kurzarbeiter . Dem Land erwuchs da¬
durch eine Ausgabe von 36,9 Millionen -K. Die Häufte wurde
vom Reich übernommen.

Bekämpfung der Schundliteratur.
Die „Vereinigten Prüfungsausschüsse für Jugendschriften"

(V . P . A.) haben sich zur Aufgabe gemacht, die Schundliteratur
mit allen Mitteln zu bekämpfen, nicht allein durch geeignete poli¬
zeiliche Maßnahmen , sondern insbesondere auch durch weiteste Ver¬
breitung guter , billiger Jugendschriften und durch zweckmäßige Aus¬
wertung im Unterrichtsganzen . Dieser Aufgabe diente auch die
Tagung der V . P . A„ die am 1. und 2. Oktober in Jena stattfand.
Die Revolution hat die Zensurfreiheit gebracht und damit wertvolle,
gegen die Verwüstungen durch Schundliteratur so mühsam aufge¬
baute Schutzdämme niedergelegt . Die Ausbeutung der unteren
Bildungsschichten und der unbehüteten Jugend durch Pseudokunst
und Schund sucht wieder in vollen Schwung zu kommen. Ihr ent-
gcgenzuarbeiten ist außerordentlich wichtig und ist wirksamer als
der Kampf hinterher . Das von der Regierung angekündigte Gesetz
gegen die Schundliteratur soll die kapitalistische Wurzel der geistigen
Volks - und Jugendvergiftung zu treffen suchen. Die V . P . A. ver¬
langen , bei der Ausarbeitung dieses Gesetzes gutachtlich gehört zu
werden . Sie erheben die Forderung einer Reichsverbotsliste , die
unter Mitwirkung von SachverständigcuauSsHüsscn in den verschiede¬
nen Teilen des Reichs allen Schund erfaßt , auch den nur in Teil¬
gebieten verbreiteten , erstreben aber auch positiv die Förderung der
literarischen Kultur der Jugend aller Schichten . Wie andere Städte,
so hat auch die Stadtverwaltung Stuttgart ihr Interesse an der
Tagung der V . P . A. bekundet ; sic hat gemeinsam mit dem württ.
Lehrcroerein einen Vertreter nach Jena entsandt , nämlich den Ver¬
walter der städt . Schulbibliothek , Hauptlchrer Fausel , einer Biblio¬
thek, der auch ein« Jugendschriftcnabteilung als Musterbücherei für
die Hand der Lehrer angeglicdert worden ist.

Katholische Arbeiterzeitung.
Die Diözesanleitung der katholischen Arbeiter - und Arbeite¬

rinnenvereine der Diözese Rottenburg hat den Beschluß gefaßt,
für die Mitglieder künftig eine eigene wiirttembergische katho¬
lische Arbeiterzeitung  wöchentlich einmal herauszugcben.
Die Durchführung dieses Beschlusses soll in allernächster Zeit
erfolgen . Bisher wurde ein einheitliches Arbeiterblatt für alle
katholischen Arbeiter in München herausgegeben.
Mutmaßliches Wetter am Samstag u . Sonntag.

Der Kern des Hochdrucks steht noch im Osten , schwächt sich
aber langsam ab . Am Samstag und Sonntag  werden
sich neue Störungen durch häufige Bewölkung und vereinzelte
leichte Niederschläge bemerkbar machen.

* Hirsau , 11. Okt . Dem Händler Gustav Andreata  jung
von hier sind 2500 -tt gestohlen  worden . Als des Dieb¬
stahls verdächtig wurden Lina Steinhäuser  und Paula

Krampfel  aus München verhaftet ; beide sind geständig.
Auf einer Fahrt nach München verputzten sie den Rest des
Geldes . Die Verhafteten hatten bei dem Bestohlenen gewohnt
und das Geld allmählich entwendet.

(SCB .) Ravensburg , 14 . Okt. In Abwesenheit des Oberbür¬
germeisters beschäftigte sich der Gemeinderat mit der Neufestsetzung
des Gehaltes für den Stadtvorstand . Gemeinderat Dr . Schorpf gab
eine llebcrsicht über die Gehaltsverhälmiffe der Stadtvorstände in
anderen Städten des Landes . Der Gehalt beträgt in Stuttgart
(310 000 Einwohner ) 60 000 -F., in Ulm (59 000) 50 000 . /<, in
Heilbronn (44 000) 45 000 in Eßlingen (37 000) 48 300 . L,
in Reutlingen (29 000) 39 000 . /ch in Ludwigsburg (23 000) 28 000
Mark , in Göppingen (22 000 ) 36 000 . kt. Anfangsgehalt , in Gmünd
(20 000) 39 000 in Heidenheim (18 000) 39 800 , /t , in Schwen¬
ningen (17 000) '' 36 300 -F ., in Fenerbach (16 000) 39000 in
Tuttlingen (15 000) 38 100 ,1t , in Zuffenhausen <14 5lM 33 000
Mark , in Geislingen (13 500) 34 050 .kt, in Aalen (12MO)
36 800 . kt und in Weingarten 1(7000 ) 26 000 .kt Nach kurzer Aus¬
sprache wurde einstimmig beschlossen, den Gehalt des Stadtvorstan¬
des ab 1. April 1920 auf 38 OVO..kt festzusetzen.

(SEB .) Bom Nies , 14. Okt. In der Klosterkirche in Kirchheim
ist in der Nacht gewaltsam eingebrochen worden. Die Schränke , die
die Leiber des hl/ Clemens und der hl . Seraphia bargen , wurden
geöffnet und beraubt . Die Gefäße im Tabernakel blieben unbe¬
rührt . Silberne Ringe , Halsketten und Denkmünzen nahm der
Dieb mit . — Arbeiter fanden in der Nähe von Möllingen ein in
Kissen eingewickeltes totes Kind , das nach der Geburt von der un¬
natürlichen Mutter wahrscheinlich ans dein Zug geschleudert wor¬
den war . Die Verletzungen am Kopf haben den Tod des Kindes
herbeigeführt.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über¬
nimmt die Schriftleitung niir die preßgesetzliche Berantwouung.

Eine Erwiderung zur Frage der Zusammenlegung
der Calwer Banken.

Auf das gestrige „Eingesandt " betr . Zusammenschluß der
beiden hies . Banken erlaube ich mir nachstehende Erwiderung:

Beide Banken haben in den letzten Jahren das 50jährige
Jubiläum ihres Bestehens gefeiert und dadurch den Beweis
ihrer wirtschaftlichen Notwendigkeit und ihrer Existenzberechti¬
gung erbracht . Zweckmäßigkeitsgründe für den Zusammenschluß
lassen sich Vorbringen — für welches Gewerbe aber würden sich
solche nicht finden lassen ? Doch gewiß in noch erhöhterem
Maße beim Kleinhandel , Gewerbe , z. B . Bäckern , Metzgern usw.
und doch wird gewiß niemand einen solchen Zusammenschluß
befürworten wollen . Zwingende Gründe für einen Zusammen¬
schluß sind keine vorhanden , auch di« fetzigen Raumnöte der
beiden Banken sind keine solchen. Bei der einen Bank waren
die räumlichen Verhältnisse bis jetzt trostlose , bei der andern
nicht viel bessere.

Beide Banken sind vorbildlich organisiert und geleitet , sie
dienen beide dem Kreditbedürsnis ihrer Mitglieder in muster¬
gültiger Weise . Die von beiden Banken berechneten Sollzinsen
sind denkbar nieder . Dividendenpolitik hat keine der beiden je
betrieben , dagegen haben sie durch ihr Bestehen eine gegen¬
seitig wohltätige Konkurrenz ausgeübt und dadurch ein über¬
mäßiges Ansteigen ihrer Sollzinsen zugunsten einer Dividenden¬
politik wirksam verhindert . Beide Banken haben ihren Stolz
in die Verwirklichung des genossenschaftlichen Gedankens gesetzt
— Hilfe dem Kreditbedürstigen zu niederem Zinsfuß — und
dadurch die Großbank bis heute von Calw ferngehalten . Mit
deni Zusammenschluß der beiden Banken käme sofort die Groß¬
bank , denn bei der Veranlagung der Calwer Geschäftswelt,
sich nicht in die Karten sehen zu lassen , ist mit Sicherheit zu
erwarten , daß viele entweder ein zweites Bankkonto auswärts
eröffnen lassen , oder eine sich hier öffnende Filiale einer Groß¬
bank berücksichtigen werden . Ersparnisse an Personal würden

vet einem Zusammenschluß nicht gemacht , denn die Geschäfte
der vereinigten Banken würden auch entsprechend steigen . Die
Aufsichtsräte beider Banken haben bisher überhaupt keine Ge¬
hälter bezogen . Mit dem Steigen der Verdienstsumme würden
die Steuern infolge der Progression der Steuersätze unverhält¬
nismäßig steigen und etwaige Ersparnisse an anderer Stelle
dadurch wieder ausgeglichen werden.

Den Machtentscheid in Kreditsragen in die Hände einer
Kommission einer einzigen Bank am Platze zu legen , halte ich
vom Standpunkt des Kreditsuchenden für sehr unklug.

Ich bin entschieden der Ansicht , daß man den Zusammen¬
schluß der beiden «Danken nicht herbeisühren . sondern einen
solchen ruhig der Zeit und der Entwicklung der Verhältnisse,
zunächst aber der Erörterung in den Generalversammlungen
überlassen soll. Parteipolitische Gründungen waren beide Ban¬
ken nicht , wenn auch parteipolitische Erwägungen den Eintritt
des Einzelnen bei der oder jener Bank früher beeinflußt haben.
Der Zusammenschluß der Großbanken war bis jetzt sicher kein
Glück für den Kreditbedürstigen und ich glaube nicht , daß es
ein Glück für den Kreditsuchenden des Bezirks wäre , wenn ihm
die Auswahl zwischen zwei Banken am Platze genommen würde.
Hat sich doch das älteste Calwer Kreditinstitut , das „Bänkle"
zu einer Darlehnstasse konstituiert , ein Beweis , daß gewissen
Calwer Kreisen sogar die beiden bestehenden Banken nicht
genügen.

Eine Calwer Bank mit einem Aufsichtsrat wird unter Um¬
ständen einen Geschäftsmann von einer beschränkten Anzahl
Leuten abhängig machen und ihn wirtschaftlich Schaden leiden
lasse». Es sind früher schon Fälle von Machtpoiitik vorgekom¬
men , wie wäre es erst , wenn nur eine Bank vorhanden wäre?
Stelle sich jeder in die Lage des Kreditbedürftigen und die Ent¬
scheidung in der angeschnittenen Frage wird ihm nicht schwer
fallen . Sie wird lauten : Behalte , was du hast , d. h . deine
zwei Banken ! N.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

AI. Sonntag nach Trinit ., 17. Okt. (Kirchweihe .) Vom
Turm : 254 . Predigtlied : 249 , Ich lobe dich . . . 9 4̂ Uhr:
Vormitt .-Predigt , Dekan Zeller.  1 Uhr : Christenlehre mit den
Söhnen der jüngeren  Abteilung . 5 Uhr : Abcndpredigt im
Vercinshaus , Stadtfarrer Schmid.  Donnerstag , 21 . Okt . 8 Uhr
abends : Bibelstnnde im Vercinshaus , Dekan Zeller.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 17. Okt. Kirchweihfest. 8 Uhr : Frühmesse . 16

Uhr : Predigt und Hochamt , s/2 Uhr Christenlehre . 2 Uhr : An¬
dacht. Beichte Samstag ab 4 Uhr nachmittags , Sonntag früh
ab 7 Uhr.

Gottesdienste in der Methodisten gemeinde.
Sonntag den 17. Oktober : Vormittags ^LIO Uhr : Predigt,

Flößer . 11  Uhr : Sonntagschule . Abends 8 Uhr : Predigt,
Flößer . — Mittwoch , abends Uhr : Bibelstunde . Raichle.
— Stammheim.  Vorm . 10 Uhr : Predigt . M . Schüttle.
Nachm . 2 Uhr : Jugendbund , Flößer . Mittwoch , 8 Uhr : Bibel¬
stunde , Flößer.

Für die Schriftleitung verantw .: Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Olschläger 'schen Buchdrnckerei . Calw.
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Rebensrnitlel -Fürsorge.
L " Am Samstag , den 16. ds . Mts .,

vormitttags von 8—lO Uhr , wird auf
^ ^ der Freibank an die Buchstaben 2 —N

Schweinefleisch verkauft das Pfund zu Mark 9.60.
Lcbensinittelbücher sind initzubringc ».

Am nächsten Sonntag und Montag,
den 17 . und 18 . Oktober , haben wir

einen großen Transport

WWkWk
Dohlen,

_dabei auch 1V 2 jährige,
im Gasthaus zur „Eisenbahn"

in Weilderftadt
zum Verkauf , wozu wir Liebhaber freund-
lichst einladen

MoritzMeon 11 .Nett."" „ ,
Ruinseil.

Althengstett.
Die Gemeinde verkauft am Montag , den 18 ' OKI.,

vorm . S Uhr bei der Schafscheuer

SÄ .S Pferch Karren L
Schultheißenamt.

Thomasmehl , Chlorkalk
Kaimt , Koch- u. Viehsalz

sind auf Lager.

Habe drei I Anhalte »»

ÄllMMiII- GehrsLsnziig
V » I (mittlereGroße ) zuvcrkauftn.

^ ' 3u erfrage » bei der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Ottenbronn.
Unterzeichneter verkauft

unter Garantie
zwei schwere

Ho
(Schwarzbraunwallach ),
6 —7 jährig.

Schimmelwallach
lO jährig.

Gottlieb Keck.

verschiedene Größen
besonderer Umstände halber
sehr preiswert zu verkaufen.

Anzusehen bei
Schmiedm.Alfred Siegel,

Bad Teiuach.

Hirsau.
Große , solid gebaute

Hundehütte
zu verkauft ».

Wilhelmstr . 116.

p i naGefiiigel -: . Schweine-
sutter , empjiehii solange
Vorrat.

Mehlhandlung Lutz.
Zu verkaufe » .

einige Sofas.
darunter ein gebrauchtes
HMK. 235.- ).

Friede . Hennefarth,
Tapcziergeschäft, Schul-
gasse 3 beim Rathaus.

Gechingen.

SM-Alk.
auf Lager hier und am
Bahnhof Althengstett.
_Samuel Beiter.

Husten»
Atemnot.

I ?Verschleimung . H
Schreibe allenLeidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
mcincmschwerenLnngenieiden
selbst befreite

Zollaufseher Osburg,
Mühlberg »a. Elbe C 81.
Auch bei Hautjucken,Flechten,
Krätze, offen. Beingefchivüren
gerne umsonstAnskunft .Riick-
marke erwünscht.

Ladeninhaber!
in guter Geschäftslage, welche ein Schaufenster für die

NiederlW ein« seinen,
deftmmmetten MMgeWslr,

(Stoffbranche ) zur Verfügung stellen, erhalten die

Vertretung
We» hohe UAsohproiisioii!

Angebote unter S . T . 3733 an die
Ala Haasenstein L Vogler , Stuttgart.

Fleißiges

»che».
für Zimmer - und Hausarbeit,
auf 1. November oder früher

gesucht.
Bon wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

Zu verkaufen:
Einen sehr guten trans¬

portablen
Webers -Patent-
Backofen;

desgleichen

1 Holzbettstelle
mit Ro st. Näheres
Pension Adam , Hirsau.

Mehrere

Divans
verkauft

5Z. Sanier,
Sattler u. Tapezier,

Biergaffe.
Eine

PWrschale
und ein

ist zu verkaufen — wo, sag.
die Geschäftsstelle des Blattez

' LLx ksirrleseh 8iber§lln»8me . Neler- »na lksmin-
u. Heine»renieai , Sünoarrkslk. Ssugips «. alle MlN.

LsumsLkttsllenksnAiillL. lei . I4S.
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Hirsau.
? Auf Lanlsiag , Sonntag u. Montag

lade ich meine werte Rundschaft

ZU einer guten

Machtplatte
«in. 3um Rurschank kommen

gute alte unä neue weine,
prima hell unä äunkel Bier
sowie guter Apfel - Most.

Paul Nonnenmann,
zum „Waldhorn".

»co ^ ^ rr- ovo -o -s - o -o - v - o - o - o - o«

Ginladung.
Der

Mufikverein Calmbach
macht am Kirchweth - Montag  einen

Tanz-
Ausflug

in das Gasthaus zum
„Hirsch- in Wiirzbach.

^Freunde und Gönner der Sache find herzl. eingeladen,
jj Hirschwirt Keppler.

6 aci l ' tzinaek.
Äm Xlrcbwoifi-Alvntag, den 18. OKI. 1920

^ findet im Oastboi rumIm-

V 01L886llI 'lLb6I1 -V61 -la^

lütUllüitlH
bei glltbosetrter 8troickmll8ik statt, vor»

treundtickst eiolsdet

Oer Lesitrer : lisrl Wagner.

Schlutz der Anzeigenannahme
morgens 8 Ahr!

Lanz -NuternU
Donnerstag, den 21. Oktober 1S20

abends8 Uhr Beginn der

Tanzstunde
im Bad. Hof. Anmeldungen können noch gemacht
werden.

Tanzlehrer Giaeomino, Lederstr. 176 II.

Jur Ausführung

« . W- IN KlO

WMlllkllMAlt,
auch Kr Stüdtische Arbeiten zugelaffen

empfiehlt sich

Adolf Braun »«"lU
Installations -Geschäft.

1) 38 Orleil
der Vernunft

von

Otto Leltmann.
VeiBucst einer gemeinverstäncilicken Darstellung
über Ursprung unä gesetrmässige Entwicklung

äes geistigen unä seeiisclien Gebens.

SW Seiten, xeb. IS Uk., elegant gebunden ZS Uk. fVerkautspreise).

einjge Dressestimmen:
Schwäbischer Merkur:

Oer Verkosser gibt zuerst einen klirren Überblick über die Äuk-
tsssung der heutigen Wissensckvkt dezügbck der bntstebung des
ptlonzbcken und tieriscken Lebens suk der b.rde , um suk dieser Orund-
loge seine Änscksuung über Ursprung und bniwickbmg des geistigen
und »celiscken Lebens im tierreick sutzubouen . Die bier gefunde¬
nen pbvsiologiscken und psvckologiscken bntwicklungsgesetze werden
ouck sut sämtliche geistigen und seeliscken Äußerungen des mensch¬
lichen binzel - und Oescllscksttslebens ongewendet . Von besonde¬
rem Interesse ist die Vorstellung des sog . Äutricktungsproresses,
wie ibn nsck Änsickt des Verksssers die tieriscken Vortobren des
ktenscken durckgemsckt boben dürften , sodsnn im 2usommenbsng
dsmit die Erwerbung der Sprocke . Äuk Orund der veobscktung
der geistigen und seeliscken Lebensäußerungen im lierreick wie
innerbslb der mensckiicken Oesellsckstt stellt der Verkosser den
Orundsotz suk, daß s »e geistigen bäbigkeiten des Ktenscken sut der
gesetzmäßigen bntwicklung des Bewußtseins , de ; Prägers dcrWobr-
nekmungen und brksbrungen der Sinnesorgane , Keruben, und dsß
dos gesomie seeliscke beben den drei ursprüngücken trieben , dem
Sclbsterboltungs - , blobrungs - und bortptlsnzungstried entspringen , die
im Verbältnis rum geisiigen Äusbildungsgrsde olle Oeküblsregungen
und -Äußerungen deeinttussen . Von diesem Oesicktspunkt ous wer¬
den sodsnn die brsckeinungen des geistigen und seeliscken beben»
snslvsiert . Den Äbsckluß des gemeinverstöndiicken Oessmtwerkes,
dos fließend und in bilderreicker Sprocke mit iogiscker Folgerung
gesckrieben ist, bildet eine tretkbcke Obsrotcterisierung der sm Welt¬
kriege kübrend beteiligten Völker.

Oarmstääter Leitung:
Der Verkosser des Urteils der Vernunft unternimmt den Ver-

suck, eine Änslvse der Volkspsvcke snrustellen . ln dem Bestreben
einer restlosen bösung dieser Äutosbe gebt er von der wissen-
scksktbck snerkonnten Istsacke aus , doß dos Ktensckengesckleckt
sick ous dem lierreick bersus entwickelt Kot. Zuerst wird in großen
Stricken eine Vorstellung des Ursprungs und der Entwicklung der
geistigen und seeliscken brsckemungstormen im lierreick gegeben,
ktit einer zwingenden vewcistükrung sckildert der Verkosser sodsnn
die Beweggründe , ous denen bersus die tieriscken Vortobren des
VIenscken sick oukgericktet und die Sprocke erworben Koben, um
rckließbck sömtlicke Äußerungen des geisiigen und seeliscken be-
bens des binrelmenscken wie der Oeseilsckstt sut ibren Ursprung
zurückzukübren , und deren gesetzmäßige Entwicklung von den pri¬
mitivsten brsckeinungen bis zur böcksten Kulturstufe zu kennzeick-
nen. ttockinteressont sind die Äuskübrungcn über den Äukbsu des
mensckiicken vewußtseins , die Äusbildung der geistigen bäbigkeiten
und der seeliscken bigensckakten , die Erwerbung und Äuswirkung
der sittlicken Doktoren innerbslb des Oemeinscksttslebenr lWillens-
bildung , Oborskterbildung , vecktrbewußisein , k-eligionl.

Brlsnger IsgblAtt:
. . . Äut Orund eingebender Vorstellung der Äußerungen des

binzelbewußtscins und der binrelpsvcke werden die Äurwirkungen
der geistigen und seeliscken priebkräkte des Volksbewußtseins brw.
der Volkspsvcke in ibrer gesetzmäßigen Entwicklung gekennzeicknet,
sowobl innerbslb des Oemeinscksttslebens ols ouck nock süßen bin
lbübrertum , Klossenbildung , Wirtscksktsleben , Imperislismus , der
soriole Oedonkel , und ols Äbsckluß des Ocsomlwerkes eine Lbs-
roktcrisierung der om Weltkriege führend beteiligten Völker ge¬
geben.

Oppelner Teilung:
. . . besondere » Interesse dürften gcrode beute die Überlegungen

über den Untersckied der geistigen Fälligkeiten und seeliscken
bigensckotten des tzlsnnes und der brau besnsprucken.

Älles in ollem genommen bietet dos Werk mit seinen gewsltigen
Äusmaßen nickt nur kür den Wissenscksktler und Oebildcten oller
berukszweige eine große Änrobl von Änregungen , es eignet sick
nsmentlick tür die Volks- und lugenderzieber , und kür solche , die es
werden wollen . Die gemeinverstöndiicken Äustübrungen ermöglichen
es ober ouck den nickt vorgcbildeten Volksschichten , einen Über¬
blick über die Entwicklungsgesetze zu gewinnen , unter denen dos ge-
»omte menscklicke venken , brnpkinden und tlsndeln sick vollziebt,
und deren gigsntiscke Äuswirkungen letzten findes den Weltkrieg
mit »einen beute nock unsbsebboren böigen nickt nur bür veutsck-
lsnd , sondern die ganze Kulturwelt Keroukbesckworen Koben.

Lrdällficd in den kucliksndlunxen,
vo nickt, direkt vom Verlag.

Laliver
Lieäerkranz

Samstag , den 16. Oktober
abends 8 Uhr, im „Bad. Hof"

Herbst-Aussichrunz
unter gefl. Mitwirkung von

§rau Urockenberger Stuttgart (Sopran)
unä

Herrn Haupllehrer Bichels, hier (Klavier).
Unser« verehrlichen Mitglieder mit Familien

werden dazu höflich eingeladen.
Oer Busschutz.

WM" Mchtrnilglleäer haben keinen Sntrttt.

Althengstett.

Hochzetts-Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freund« und

Bekannte zu unserer am Montag, den 18. Ok¬
tober 1S2V stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gafth. zum„ Lamm" sreundlichst cinzulade».

Karl Rentfchler,
Sohn des -h Leonhard Rentfchler.

Mina Effig,
Tochter des Friedrich Essig, Straßenwart.

Kirchgang um'/-I2 Uhr.

rre! tMll !l1.M !MIe"
tNMSlirl - IloMWelS

Lellllvvt Stile«Lcde. reine Wne.
XtuNgarier mul iiünciuier vlere.

Ls empkeblen sick

»IM MV ..»ktllli Itlllkll.

Mreü pkettker
vaumale zlleadandis.
r -c i « . calar « «.

Empfehle mein

großes Lager
m:

Falzziegel, Merschwilaze, Mer-
and KmWeme, SchMmai- md
SchlMeaftMe,Klosem.Steinzeag>
aadZeliientröhrea,SMgaiiiim«
?LLM «d.
PortlMzmeal,SiI»«akOiilk,Bm-
Wr, Rohmallea, SachWie,
samt alle sanftigea Bimarea.

Lager  in der Borstadt
und beim Gttterbahnhof.

Reelle und billige  Bedienung.

InillMlleil
lietert rscb u. sauber die
Druckerei dies. Slattes.
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